
     
 

Projektname:   „2WeltenMeister“ 

Projektzeitraum:  01.03.2014-28.02.2017 

Gefördert durch:  Aktion Mensch, Terre des Hommes, World Childhood Foundation 

Projektträger: St. Johannis GmbH, Psychosoziales Zentrum für Migrantinnen und 

Migranten in Sachsen Anhalt  

 

Kontakt in Halle:                PSZ/Standort Halle 

    Fr. Ekaterina Marynich 

    Marienstr. 27a, 06108 Halle 

    Tel.: 0345 2125768 

    Fax: 0345 20369137 

    Email: marynich@psz-sachsen-anhalt.de 

 

Kontakt in Magdeburg:                PSZ/Standort Magdeburg 

    Fr. Saadet Ismayil 

    Annastr. 26, 39108 Magdeburg 

    Tel.: 0391 72738992 

    Fax: 0391 50676985 

    Email: ismayil@psz-sachsen-anhalt.de  

  

Zielgruppe:  Kinder und Jugendliche zwischen 5-27 Jahre alt aus Familien  mit   

Flüchtlings- und Migrationshintergrund aus dem gesamten  

   Bundesland Sachsen-Anhalt. Im Mittelpunkt stehen dabei  

   psychisch belastete Kinder und die Kinder psychisch  

   erkrankter Eltern 

 

   Ziele des Projektes:  Der Zielgruppe eine ressourcenorientierte psychosoziale 

Unterstützung zu geben; 

 

Stärkung des Selbstbewusstseins der Kinder, um die Integration 

      in ihr soziales Umfeld zu erleichtern; 

 

Sensibilisierung des Umfeldes der potentiell betroffenen Kindern und 

Jugendlichen; 

 

Kontaktsuche zu den Schulen und anderen Kinder-/Jugend-

Betreuungseinrichtungen, um für die betroffenen Heranwachsenden 

einerseits Verständnis und andererseits ein funktionierendes und integratives 

Netzwerk aufzubauen; 

 

Erfassung der psychischen Belastung und ggf. Weitervermittlung an 

niedergelassene Kinder- und Jugendtherapeuten. Im Falle der Wartezeit 

überbrückende Begleitung der Betroffenen durch stützende Gespräche; 

 

Vergrößerung des sozialen Netzwerkes des Kindes oder der Jugendlichen 

anhand von Patenschaftsprogrammen; 

 

Unterstützung der Familie in den aufenthaltsrechtlichen und 

sozialrechtlichen Rahmenbedingungen. 

 

Angewendete Methoden: Spiel-, kreativ- und spezielle bedarfsorientierte Ansätze (Einzelgespräche, 

Elterngespräche, Gruppengespräche mit oder  

ohne Dolmetscher, Workshops, Infoabende, Erfahrungsaustausch, 

Netzwerkarbeit, Öffentlichkeitsarbeit) 
    


